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(54) Duschbodenelement und Einbauset fiir ein Duschbodenelement

(567)  Die Erfindung betrifft ein Duschbodenelement
(1), das zumindest in einem vorgesehenen Abflussbe-
reich aus einem schneidbaren Werkstoff, vorzugsweise
einem Schaumstoff, wie insbesondere Partikelschaum-
stoff, besteht und unterseitig eine vorzugsweise im We-
sentlichen ebene Unterflaiche (U) aufweist. Hierbei ist
darauf abgestellt, dass das Duschbodenelement (1)

durch eine Markierung in Form von einer oder mehreren
Einsenkungen, Rillen oder Linien einen durch Schneiden
ausbildbaren Ablaufrinnen-Aufnahmebereich vorgibt.
Die Erfindung betrifft des Weiteren ein Verfahren zum
Einbau einer Abflussrinne in ein zumindest in einem vor-
gesehenen Abflussbereich aus einem schneidbaren
Werkstoff bestehenden Duschbodenelement unter Nut-
zung der genannten Markierungen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Duschbodenelement,
das zumindest in einem vorgesehenen Abflussbereich
aus einem schneidbaren Werkstoff, vorzugsweise einem
Schaumstoff, wie insbesondere Partikelschaumstoff, be-
stehtund unterseitig eine vorzugsweise im Wesentlichen
ebene Unterflache aufweist.

[0002] Die Erfindung betrifft weiter ein Verfahren zum
Einbau einer Abflussrinne in ein zumindest in einem vor-
gesehenen Abflussbereich aus einem schneidbaren
Werkstoff, vorzugsweise einem Schaumstoff, wie insbe-
sondere Partikelschaumstoff, bestehendes Duschbo-
denelement, das unterseitig eine zumindest teilweise im
Wesentlichen ebene Unterflache aufweist.

[0003] Die Erfindung betrifft auch ein Einbauset fiir ein
derartiges Duschbodenelement. Darlber hinaus auch
ein solches mit einer eingesetzten Ablaufrinne verbautes
Duschbodenelement.

[0004] Die Erfindung betrifft weiter ein Duschboden-
element, insbesondere zum bodenebenen und/oder bo-
denbiindigen Einbau, wobei das Duschbodenelement ei-
ne Oberseite mit einem Geféalle aufweist und von einer
Seite, von unten und/oder oben ausgebildete und ggf.
einen Boden oder eine Decke aufweisende Héhlungen
aufweist.

[0005] Die Erfindung betrifft weiter ein Verfahren zum
Einbau eines Duschbodenelementes mit von unten
und/oder oben ausgehenden, ggf. einen Boden oder eine
Decke aufweisenden Hohlungsbereichen.

[0006] Derartige Duschbodenelemente und auch Ab-
laufrinnen zur Verbauung mit einem Duschbodenele-
ment sind bereits in vielfaltiger Hinsicht bekannt gewor-
den. Es wird beispielsweise auf die DE 10 2008 059 514
A1, die EP 1782 721 A2, die EP 2 184 414 A1, die EP
1801300 A2, die DE 10 2008 046 671 A1 und die EP 1
287 213 B1 verwiesen.

[0007] Die Ablaufrinnen unterschiedlicher Hersteller
haben in der Regel unterschiedliche Abmessungen. Zu-
dem kann eine Ablaufrinne einer speziellen Bauart eines
Herstellers oftmals in verschiedenen GroéRen, das be-
deutet insbesondere verschiedenen Langen, erhalten
werden.

[0008] Um hiereine giinstige Einbaumaoglichkeitin Be-
zug auf ein Duschbodenelement zu erreichen, ist es aus
der EP 205 007 A2 bekannt, in ein solches Duschboden-
element ein gesondertes, als Adapter ausgebildetes Teil
einzusetzen, oder das Duschbodenelement sogleichins-
gesamt als Adapter auszubilden. In einem solchen Ad-
apter kénnen, ohne dass Anderungen erforderlich sind,
zumindest die verschiedenen Rinnengréfen einer Bau-
reihe eines Herstellers verbaut werden. Es ist auch be-
kannt, in einem Adapterbereich Ausbruchteile vorzuse-
hen.

[0009] Ein solcher Adapter st6Rt aber konstruktiv an
gewisse Grenzen, wenn eine gro3e Vielfalt von Ablauf-
rinnen verbaubar sein soll. Auch wird nach einer alter-
nativen Gestaltung zur Berlicksichtigung unterschiedli-
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cher Formen von Ablaufrinnen gesucht.

[0010] Hiervon ausgehend stelltsich der Erfindung die
Aufgabe, ein Duschbodenelement, gegebenenfalls mit
einer darin verbauten Ablaufrinne, anzugeben, das fur
moglichst viele unterschiedliche Ablaufrinnen geeignet
ist und/oder ein einfaches, zweckmaRiges aber auch ra-
tionelles Einbauen einer Ablaufrinne erméglicht bzw. so
mit der Ablaufrinne verbaut ist. Dartber hinaus stellt sich
der Erfindung die Aufgabe, ein diesbeziigliches Verfah-
ren anzugeben. Im Weiteren stellt sich der Erfindung die
Aufgabe, ein geeignetes Einbauset fir ein derartiges
Duschbodenelement anzugeben. Auch stellt sich der Er-
findung die Aufgabe, ein Duschbodenelement anzuge-
ben dasinsbesondere schalltechnisch vorteilhaft einbau-
bar ist und ein Verfahren zum vorteilhaften schalltechni-
schen Einbauen eines Duschbodenelementes.

[0011] Eine mdgliche Lésung der Aufgabe ist zunachst
bei einem Duschbodenelement gegeben, bei welchem
eine Markierung in Form einer oder mehrerer Einsenkun-
gen, Rillen oder Linien einen durch Schneiden ausbild-
baren Ablaufrinnen-Aufnahmebereich vorgibt.

[0012] VerfahrensmaRig ist eine mdgliche Losung da-
durch gegeben, dass eine Markierung in Form einer oder
mehrerer Einsenkungen, Rillen oder Linien in einem
durch Schneiden ausbildbaren Ablaufrinnen-Aufnahme-
bereich vorgegeben ist und in dem vorgegebenen Ab-
laufrinnen-Aufnahmebereich eine Einsetz6ffnung fir ei-
ne Ablaufrinne durch Ausschneiden ausgebildet wird und
die Ablaufrinne in die Einlauféffnung eingesetzt wird.
[0013] Eine mdgliche Lésung ist auch ein Einbauset
fur ein Duschbodenelement, das einerseits bevorzugt ei-
nen Bereich mit einer oder mehreren Einsenkungen, Ril-
len oder Linien zur Vorgabe eines durch Schneiden aus-
bildbaren Ablaufrinnen-Aufnahmebereiches aufweist
und andererseits eine Schablone zur Ausbildung einer
an eine bestimmte Ablaufrinne angepasste Offnungsfla-
che.

[0014] Gegenstand ist auch ein, gegebenenfalls be-
reits verbautes, Duschbodenelement, bei welchem die
Ablaufrinne in einer zumindest teilweise individuell ge-
schnittenen Offnung des Duschbodenelementes ange-
ordnet ist. Hierbei kann ein Teil der Offnung vorgefertigt
vorgegeben sein.

[0015] Eine mogliche Lésung der Aufgabe ist auch bei
einem Duschbodenelement gegeben, bei welchem die
Hoéhlungsbereiche im Wesentlichen gleichférmig Gber ei-
ne Grundflache des Duschbodenelementes verteilt aus-
gebildet sind.

[0016] Eine mogliche Lésung der Aufgabe ist auch bei
einem Verfahren zum Einbau eines Duschbodenelemen-
tes gegeben, bei welchem nach oben offene Héhlungs-
bereiche mit einem Schwermaterial wie bspw. Fliesen-
kleber oder Estrichbeton gefiillt werden und sodann eine
Abdeckung in Form einer Folie vorgenommen wird, wo-
bei die Fillung und Abdeckung entweder bevor endguil-
tigem Verbringen des Duschbodenelementes an seinen
Einbauort oder am Einbauort des Duschbodenelemen-
tes vorgenommen wird.
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[0017] Weitere Merkmale der Erfindung sind nachste-
hend, auch in der Figurenbeschreibung und der Zeich-
nung, oftmals in ihrer bevorzugten Zuordnung zu dem
bereits vorstehend erlautertem Konzept beschrieben
bzw. dargestellt, sie kdnnen aber auch in einer Zuord-
nung zu nur einem oder mehreren einzelnen Merkmalen,
die hier beschrieben oder zeichnerisch dargestellt sind,
oder unabhangig oder in einem anderen Gesamtkon-
zept, von Bedeutung sein.

[0018] Soist es hinsichtlich des Duschbodenelemen-
tes bevorzugt, dass eine langgestreckte, im Wesentli-
chen im Grundriss rechteckige Ausnehmung mit einer
auf einem Teil der Grundrissflache ausgebildeten
Schneid-Ausgangsbereich, beispielsweise in Form einer
vertikal durchgehenden Offnung, vorgesehen ist. Auch
ist bevorzugt, dass eine die Absenkung zumindest zum
Teil bildende, sich mit einem einen Freiraum belassen-
den Abstand zu der Unterflache des Duschbodenele-
mentes erstreckende Schneiddecke ausgebildet ist.
[0019] Hinsichtlich des Einbausets ist auch bevorzugt,
dass das Duschbodenelement einen wie beschrieben
die Absenkung bildenden schneidbaren Bereich auf-
weist.

[0020] Hinsichtlich der Ausbildung der Absenkung ist
ein Weg beschritten, die Absenkung in einem Duschbo-
denelement (nur) so auszubilden, dass zunachst keine
der bekannten Ablaufrinnen unmittelbar, ohne dass wei-
tere MalRnahmen erforderlich sind, einzusetzen. Zum
Einsetzen ist vielmehr erforderlich, beispielsweise mit ei-
ner Sage oder einem Messer, ein Ausschneiden eines
bestimmten Bereiches, namlich bevorzugt eines solchen
Bereiches der an ein gegeniber einem duferen Aufla-
geflansch abgesenkten Mittelbereich einer Ablaufrinne
angepasst ist, vorzunehmen. Bevorzugt ist daher der
Schneid-Ausgangsbereich so gebildet, dass er an keine
konkrete Ablaufrinne - bzw. deren Mittelbereich - ange-
passt ist. Er ist vielmehr weiter bevorzugt so gebildet,
dass eine entsprechend durchgehende Offnung zu kei-
nem Mittelbereich einer in Frage kommenden Ablaufrin-
ne passt. Infrage kommende Ablaufrinnen sind markter-
haltliche Ablaufrinnen von derartigen Rinnenherstellern,
die zum Einbau allgemein in Duschbodenelemente be-
stimmt sind.

[0021] Aufgrund der genannten Vor-Ausbildung des
Duschbodenelementes kann rationell jeweils eine indivi-
duelle Ausnehmungin dem Duschbodenelement fir eine
bestimmte Ablaufrinne einfach geschaffen werden. Da-
durch, dass eine Ausgangso6ffnung oder Markierung vor-
gesehen ist, findet ein Schneid- oder Sageelement, das
hierflr benutzt wird, auch einen giinstigen Schneidbe-
ginn. Die zumindest teilweise die Absenkung bildende
Schneiddecke kann vergleichsweise diinn gehalten wer-
den. Sie Iasst sich dadurch einfach durchschneiden. Da-
durch, dass sie mit Freiraum zu einer Unterflache des
Duschbodenelementes verlauft, kann in einem solchen
Bereich der Decke auch geschnitten werden, wenn das
Duschbodenelement mit der Unterseite auf dem Boden
aufliegt.
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[0022] Ein mit einer Ablaufrinne gemafR der hier be-
schriebenen Ausgestaltungen versehenes eingebautes
Duschbodenelement zeichnet sich entsprechend da-
durch aus, dass die Ablaufrinne insgesamt, soweit keine
Flanschbereiche vorgesehen sind, oder im Falle von
Flanschbereichen der Mittelbereich der Ablaufrinne, in
einer vollstédndig oder zumindest teilweise individuell ge-
schnittenen Offnung des Duschbodenelementes ein-
liegt.

[0023] Bevorzugt liegt die Ablaufrinne bzw. der ge-
nannte Mittelbereich in einer die Absenkung bildenden,
bevorzugt sich zumindest teilweise in einem einen Frei-
raum belassenden Abstand zu der Unterflache des
Duschbodenelementes erstreckenden Schneiddecke
ein.

[0024] Alternativ kann auch vorgesehen sein, dass je-
denfalls der Schneid-Ausgangsbereich an eine bestimm-
te Ablaufrinne, bevorzugt deren Mittelbereich, angepasst
ist. Die Absenkung kann dann der Breite der bestimmten
Ablaufrinne, gegebenenfalls in deren Flanschbereich,
entsprechen. Bevorzugt ist die Breite aber groRer ge-
wahlt. Gleiches betrifft die Ladnge der Absenkung.
[0025] Ein hierbeschriebenes Duschbodenelementist
auch bevorzugt zum ebenerdigen, bodenbiindigen Ein-
bau, d. h. barrierefrei, beispielsweise zur Rollstuhlbenut-
zung geeignet, ausgebildet.

[0026] Im Falle einer Schneiddecke ist es auch bevor-
zugt, wenn sie einen Bereich aufweist, der mit Abstand
zu der Unterflache des Duschbodenelementes verlauft,
in diesem Bereich die Schneiddecke mit einer Dicke von
2 bis 20 mm auszubilden. Weiter bevorzugt sind etwa 6
bis 12 mm Dicke. Der freie Abstand zu der Unterflache
kann 10 bis 70 mm betragen. Die genannte Dicke der
Schneiddecke ist auch abhdngig von dem Raumgewicht,
im Falle dass ein Schaumstoff als Werkstoff eingesetzt
ist. Bei hohen Raumgewichten Idsst sich gunstig eine
vergleichsweise diinne Schneiddecke realisieren, die
gleichwohl die erforderliche Stabilitat (in dem Bereich, in
dem die Einsetz6ffnung nicht ausgebildet ist) aufweist.
[0027] Die Breite und Lange der Absenkung ist bevor-
zugtgleich oder grofRer der grofiten in Frage kommenden
Breite bzw. Lange einer einzusetzenden Ablaufrinne ent-
sprechend gewahlt. Hierbei kann insbesondere die Lan-
ge auch deutlich gréRer gewahlt sein als eine in Frage
kommende langste Ablaufrinne.

[0028] Ein VertikalmalR des Mittelbereichs, also das
MaR, welches die Erstreckung nach unten des Mittelbe-
reiches - sofern ein Flanschteil vorgesehen ist - oder der
Ablaufrinne selbst, soweit kein Flansch vorgesehen ist,
der Ablaufrinne gegeniiber dem umgebenden Flansch-
bereich bzw. der oberen Randkante der Ablaufrinne be-
zeichnet, ist in einer ersten Ausfiihrungsform geringer
als die Dicke der Schneiddecke. Der Mittelbereich kann
so vollstandig in Uberdeckung zu einer Dicke der
Schneiddecke in dieser einsitzen. Alternativ ist das Ver-
tikalmal auch groRer als die genannte Dicke der
Schneiddecke (bzw. als die Ablaufrinne selbst, bezogen
auf ihre vertikale Tiefe, wenn kein Flansch vorgesehen
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ist), so dass sie in diesem Fall seitlich den umgebenden
Bereich der Schneiddecke in dem genannten Mittelbe-
reich nach unten lberragt.

[0029] Eine Unterseite des Mittelbereichs der Ablauf-
rinne kann im Einbauzustand einerseits vollstandig frei-
liegend sein. Andererseits kann aber auch ein Einsitzen
oder Aufsitzen auf einem Schwermaterial, das insbeson-
dere im Hinblick auf eine schallgiinstige Ausbildung des
Duschbodenelementes vorgesehen sein kann, gegeben
sein. Das mdglicherweise hier verwendete Schwerma-
terial ist nachstehend noch weiter erlautert.

[0030] Unterseitig der Ablaufrinne kénnen in an sich
bekannter Weise ein oder mehrere StandfiiRe, verbun-
den mit der Ablaufrinne selbst, ausgebildet sein und ein
solcher Standfuf kann im Einbauzustand freihdngend
sein. Einerseits kann die Lastabtragung bezlglich der
Ablaufrinne nur tiber das Duschbodenelement selbst er-
folgen. Also Uber eine Unterflaiche des Duschbodenele-
mentes. Andererseits aber auch Uber einen Ful oder
das genannte Schwermaterial oder eine sonstige Unter-
bauplatte, die sich unterhalb der Ablaufrinne erstreckt.
[0031] Hinsichtlich einer gegebenenfalls vorgesehe-
nen Schablone ist bevorzugt, dass diese unter Freilas-
sung des Schneid-Ausgangsbereichs entsprechend ei-
nem Grundriss des Mittelbereichs der gewlinschten Ab-
laufrinne gebildetist. Dies ist jedenfalls insbesondere be-
vorzugt, wenn es sich bei der Schablone um eine (Pa-
pier-)blattartige Schablone handelt. Insbesondere wenn
die Schablone ein Festteil ist kann auch bevorzugt sein,
dass die Schablone einen Vorstandsbereich aufweist,
der in den Schneid-Ausgangsbereich auch zur Abstiit-
zung eingreift. Es kann diesbezliglich auch vorgesehen
sein, dass der Nutzer sich eine solche Schablone erst
aus einem schnittbogenartigen Blatt, das eben verschie-
dene Umrisse flir verschiedene Ablaufrinnen aufweist,
herausschneidet. Die Schablone kann dazu dienen, ent-
lang ihrem Rand eine Markierungslinie auf den entspre-
chenden Bereich der Absenkung aufzutragen oder so-
gleich an ihrem Rand entlang auszuschneiden.

[0032] Eine Oberflache des Duschbodenelementes in
einem Bereich, in dem die Ablaufrinne eingesetzt werden
soll, bzw. konkreter eine Oberflache der beschriebenen
Absenkung, kann auch durch Rippen strukturiert sein.
Bevorzugt erstrecken sich solche Rippen in einer Paral-
lelausrichtung zu einer Randkante des Duschbodenele-
mentes, in Richtung der Langsrichtung der einzubauen-
den Ablaufrinne. Im Falle einer Absenkung erstrecken
sie sich bevorzugt in Langsrichtung der weiter bevorzugt
mit einer gréReren Lange als Breite vorgesehenen Ab-
senkung. Es kénnen insbesondere erste und zweite Rip-
penvorgesehen sein, die sich bevorzugt hinsichtlich ihrer
Lange unterscheiden. Entsprechend weisen Sie bevor-
zugt eine gleiche Breite auf. Diese Rippen kdénnen be-
glnstigend dazu wirken, gerade verlaufende Schnitte
und/oder abgewinkelte Trennkanten im Bereich dieses
Oberflachenbereiches des Duschbodenelementes oder
speziell der Absenkung durchzufiihren bzw. zu errei-
chen. Da die mdglicherweise einzusetzenden Rinnen
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hinsichtlich der Breite aber auch gegebenenfalls der Lan-
ge differieren, andererseits aber ein mittlerer Bereich der
Ablaufrinnen, oder, wenn kein Flansch vorgesehen ist,
die Ablaufrinne als solche selbst, wenn auch mit unter-
schiedlicher Breite, ein vorgesehener Bereich der Ab-
senkung bzw. des entsprechenden Oberflachenberei-
ches des Duschbodenelementes immer ausfillen wird,
sind die ersten Rippen solche gréRerer Lange, die zudem
bevorzugt im mittleren Bereich der Absenkung oder des
vorgesehenen Bereichs des Duschbodenelementes, be-
zogen auf eine Langserstreckung der Absenkung oder
eine Langserstreckung der Markierungen, ausgebildet.
Die zweiten Rippen, die bevorzugt Rippen kirzerer Lan-
ge sind, sind entsprechend bevorzugt den Endbereichen
der Absenkung, wenn diese vorgesehen ist, zugeordnet.
ausgebildet oder dem Endbereich des Markierungsbe-
reiches.

[0033] Weiter kann in einem in Bezug auf die Breite
der Absenkung oder des Bereiches der Markierung mitt-
leren Bereich auch eine dritte Rippenstruktur ausgebildet
sein, die sich durch eine nochmals gréRere Breite, be-
vorzugt das Doppelte oder mehr der Breite der ersten
bzw. zweiten Rippen aufweisend, auszeichnet. Diese
dritte Rippenstruktur kann, bevorzugt in Langsrichtung
dieser Rippenstruktur verlaufende, Einsenkungen auf-
weisen, die auch, jedenfalls bei einem Teil der Rippen,
im Sinne einer strichpunktierten Linie nicht durchgehend
gebildet sind.

[0034] Die genannte dritte Rippenstruktur kann auch
insgesamt (nur oder erganzend) vorgesehen sein.
[0035] Die Breite einer Rippe, jedenfalls einer ersten
oder zweiten Rippe, entspricht bevorzugt einem Zwan-
zigstel oder mehr der Breite der Absenkung bzw. der
Breite des Markierungsbereiches, bis hin beispielsweise,
insbesondere bezogen auf die dritte Ausfihrungsform
der Rippe, einem Drittel oder der Halfte der Breite der
Absenkung oder des Markierungsbereiches.

[0036] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung, der
auch unabhangig von den vorbeschriebenen Ausfih-
rungsformen, aber auch kombiniert mit einem oder meh-
reren Merkmalen der vorstehenden Ausfiihrungsformen
Bedeutung hat, ist ein Duschbodenelement, das vor-
zugsweise aus einem Schaumstoff, wie insbesondere
Partikelschaumstoff, wie auch vorstehend beschrieben,
besteht, beiwelchem Duschbodenelementunterseitig ei-
ne vorzugsweise im Wesentlichen ebene Unterflache
ausgebildet ist und von dieser Unterflache Hohlungen in
das Innere des Duschbodenelementes sich erstrecken.
[0037] Um ein insbesondere schalltechnisch giinsti-
ges Duschbodenelement anzugeben, ist diesbezliglich
vorgesehen, dass eine oder mehrere der Héhlungen mit
einem gegeniiber dem Werkstoff des Duschbodenele-
mentes spezifisch schwereren Werkstoff gefillt sind.
[0038] Die Hohlungen kénnen bezogen auf die Unter-
flache des Duschbodenelementes, im Hinblick auf lhre
Mundungsflache in die Unterseite des Duschbodenele-
mentes, einen Anteil an der Unterseitenflaiche des
Duschbodenelementes von 20 Prozent oder mehr, bis
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hin zu 70 oder 80 Prozent oder in Einzelfallen auch mehr,
betragen. Die H6hlungen sind, wie von dem Begriff her
angezeigt, nicht durchgehend ausgebildet. Es kénnen
aber auch durchgehende Offnungen vorgesehen sein,
die sich zu nicht durchgehenden Offnungen auch bei-
spielsweise erganzen kénnen.

[0039] Hinsichtlich des Fillmaterials der Hohlungen ist
insbesondere bevorzugt, dass dieses ein 10- bis 100-fa-
ches oder héheres spezifisches Gewicht aufweist als es
dem Material des Duschbodenelementes als solchem
entspricht. Beispielsweise kann das Schaumstoffmate-
rial ein spezifisches Gewicht, wie nachstehend auch
noch in weiterer Einzelheit angegeben, von 50 kg/m3 auf-
weisen, wahrend das Fillmaterial, das beispielsweise
ein Estrich sein kann, ein spezifisches Gewicht von 1 bis
3 kg/l aufweisen kann. Entsprechend ergibt sich ein Ver-
haltnis von beispielsweise 1 : 20 bis 1 : 1000 zwischen
dem Grundmaterial des Duschbodenelementes und dem
Fullmaterial hinsichtlich des spezifischen Gewichts.
[0040] Der fir das Duschbodenelement verwendete
Werkstoff (vorstehend auch als Grundmaterial ange-
sprochen) insbesondere ein Schaumstoff, bevorzugt ein
Partikelschaumstoff, kann eine Dichte im Bereich von 25
bis 110 kg/m3 aufweisen, bevorzugt ist ein Bereich von
25 bis 90 kg/m3. Es kann auch ein Biopolymer, beispiels-
weise auf Zellulosebasis, als Werkstoff zum Einsatz kom-
men.

[0041] Insbesondere ist in dieser Hinsicht ein Dusch-
bodenelement bevorzugt, das bereits oberseitig eine Ge-
falleflache aufweist und in moglichst gleichmaRiger Ver-
teilung H6hlungen aufweist. Diese kénnen von einer Un-
terflache und/oder einer Oberflache des Duschboden-
elementes ausgehend und bevorzugt vertikal erstrek-
kend ausgebildet sein. Sie kénnen insbesondere Durch-
gangsoffnungen sein. Sie kénnen aber auch eine, bevor-
zugt vergleichsweise diinne, Decke bzw. einen diinnen
Boden aufweisen. Diese Héhlungen kénnen in gleicher
Weise auch in dem Bereich ausgebildet sein, in welchem
der Ablaufoder eine Ablaufrinne einzusetzen ist. Sie kon-
nen zugleich als Schneid-Ausgangsoéffnungen zum Aus-
schneiden der letztlich flr die spezielle Ablaufrinne oder
den speziellen Ablauf vorgesehenen Offnung dienen.
[0042] In diesem Fall kann zunachst die Offnung fiir
den Ablauf oder die Ablaufrinne ausgeschnitten werden,
der Ablauf oder die Ablaufrinne sodann eingesetzt wer-
den und schlie3lich in den Bereichen, in denen seitlich
beziiglich der geschnittenen Offnung sich eine Erweite-
rung ergibt, dadurch, dass die Offnung in eine insoweit
ausladende Hohlung Ubergeht, eine Aufflllung mit
Schwermaterial im beschriebenen Sinne vorgenommen
werden.

[0043] Andererseits eignetsich eine solche Ausgestal-
tung eines Duschbodenelementes auch zur Ausbildung
herkémmlicher Aufnahme-Ausnehmungen fiir einen Ab-
lauf oder eine Ablaufrinne. In einem solchen Fall sind
dann die entsprechenden Bereiche von den genannten
Hoéhlungen ausgespart.

[0044] Insbesondere ist bevorzugt, dass ein vertikal
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projiziertes Flachenverhaltnis, bezogen auf eine ebene
Grundflache, zwischen den Héhlungen und den nicht ge-
hohlten Bereichen des Duschbodenelementes, im Be-
reich von 3:7 bis 7:3 liegt.

[0045] HerstellungsmaRig und damit verfahrensmaRig
kann derart vorgegangen werden, dass in der beschrie-
benen Weise zunachst, falls auch in diesem Fall eine
Ausschneidung einer Aufnahme fiir den Ablauf oder die
Ablaufrinne vorzusehen ist, diese Ausschneidung vorge-
nommen wird, sodann der Ablauf oder die Ablaufrinne
eingesetzt wird und im Weiteren dann die Héhlungen mit
dem Schwermaterial verfillt werden. Soweit die Héhlun-
gen auch nach oben offen sind, ist es dann weiter bevor-
zugt, dass die Oberseite des Duschbodenelementes ei-
ne Abdeckung in Form von einer bspw. Folienabdeckung
erfahrt.

[0046] Die vor- und nachstehend angegebenen Berei-
che bzw. Wertebereiche schlielen hinsichtlich der Of-
fenbarung auch sédmtliche Zwischenwerte ein, insbeson-
dere in 1/10 Schritten der jeweiligen Dimension, gege-
benenfalls also auch dimensionslos, beispielsweise also
1/10 kg/m3, 1/10 mm, 0,4 der Breite etc., einerseits zur
Eingrenzung der genannten Bereichsgrenzen von unten
und/oder oben, alternativ oder erganzend aber auch im
Hinblick auf die Offenbarung eines oder mehrerer singu-
larer Werte aus einem jeweilig angegebenen Bereich.
[0047] Nachstehendistdie Erfindung des Weiteren an-
hand der beigefligten Zeichnung erlautert, die jedoch le-
diglich ein Ausfiihrungsbeispiel darstellt. Hierbei zeigt:

Fig. 1 eine Draufsicht auf eine erste Ausflihrungs-
form eines Duschbodenelementes;

Fig. 2 einen Querschnitt durch den Gegenstand ge-
maf Figur 1, geschnitten entlang der Linie Il
-1l;

Fig. 3 eine Unteransicht des Gegenstandes gemaf
Figur 1;

Fig. 4 den Gegenstand gemaf Figur 1, in teilweiser
Ansicht, mit eingesetzter Rinne;

Fig. 5 einen Querschnitt durch die Anordnung ge-
maf Figur 4, geschnitten entlang der Linie V
- V,

Fig. 6 eine Darstellung gemaR Figur 1, einer weite-
ren Ausfiihrungsform;

Fig. 7 einen Querschnitt durch den Gegenstand ge-
maf Figur 6, geschnitten entlang der Linie VII
- VII;

Fig. 8 eine Unteransicht des Gegenstandes gemaf
Figur 6;

Fig. 9 eine Draufsicht auf den Bereich der Absen-
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kung, mit einer Rippenstruktur im Bereich der

Absenkung;
Fig. 10  einen Querschnitt durch den Gegenstand ge-
maf Figur 9, geschnitten entlang der Linie X
- X,
Fig. 11 eine perspektivische Ansicht eines eingebau-
ten Duschbodenelementes mit Ablaufrinne
und Unterlegelement;
Fig. 12 einen Querschnitt durch den Gegenstand ge-
maf Figur 11, geschnitten entlang der Linie
XII - XII;
Fig. 13  zeigt das Duschbodenelement in der Unter-
ansicht gemaf Figur 3 nach Ausbildung der
Schneidéffnung fiir die Rinne, im Ubrigen ver-
flllt mit Schwermaterial;
Fig. 14  eine Darstellung gemaR Figur 5 im eingebau-
ten Zustand des Duschbodenelementes ge-
maf Figur 13; und
Fig. 15  eine Querschnittsdarstellung eines Duschbo-
denelementes mit Gefalle und regelmaRig
verteilten Hohlungen.

[0048] Dargestellt und beschrieben ist ein, beim Aus-
fuhrungsbeispiel, zweiteilig ausgebildetes, Duschboden-
element 1. Das Duschbodenelement 1 kann auch inte-
gral einteilig ausgebildet sein. In einem vorgesehen Ab-
flussbereich ist eine Absenkung 3 ausgebildet, die er-
sichtlich bevorzugt langgestreckt und rechteckig ist. Bei
zweiteiliger Ausbildung ist diese Absenkung 3 in einem
ersten Teil 2 ausgebildet. Bis auf eine schmale Randlei-
ste 22, die oberseitig mit einer Oberflache O des Dusch-
bodenelementes 1 fluchtend verlauft, erstreckt sich die
Absenkung 3 bevorzugt Gber eine gesamte Breite B des
Duschbodenelementes 1. Die Randleiste 22 weist be-
vorzugt eine Breite c auf, die einem Drittel oder weniger
bis hin zu beispielsweise einem Zwanzigstel der Breite
b der Absenkung 3 entspricht.

[0049] Hinsichtlich langgestreckt istin diesem Zusam-
menhang insbesondere ein Verhaltnis angesprochen,
bei welchem eine Lange zweifach oder mehr der Breite
entspricht, bis hin zu bevorzugt zehnfach.

[0050] In der Absenkung 3 ist eine vertikal durchge-
hende Offnung 4 ausgebildet, die im vorliegenden Zu-
sammenhang, wie noch weiter erlautert, als
Schneid-Ausgangsbereich dienen kann.

[0051] Eine Breite b der Absenkung entspricht bevor-
zugt 100 bis 300 mm. Eine Tiefe t, das Absenkmal} der
Absenkung 3, entspricht bevorzugt 3 bis 10 mm, weiter
bevorzugt 5 mm.

[0052] In dem zweiten Teil 5ist, bevorzugt zugeordnet
der Offnung 4, ein Fensterbereich 6 ausgebildet. Auch
der Fensterbereich 6 stellt eine vertikal durchgehende

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

(")ffnung dar. Dadurch, dass der Fensterbereich 6 der
Offnung 4 zugeordnet ist, ist er dieser unmittelbar be-
nachbart. Bezogen auf eine Erstreckungsrichtung der
langgestreckten Absenkung 3 sind die Offnung 4 und der
Fensterbereich 6 quer zu dieser Erstreckungsrichtung
nebeneinander angeordnet. Weiter bevorzugt in Bezug
auf die genannte Erstreckungsrichtung ist der Fenster-
bereich 6 kleiner ausgebildet als die Offnung 4. In einer
Richtung senkrecht zu der genannten Erstreckungsrich-
tung ist der Fensterbereich 6 jedoch bevorzugt grofier
ausgebildet als die genannte Offnung 4.

[0053] Es kann vorgesehen sein, dass die Offnung 4
und der Fensterbereich 6 nicht ineinander Ubergehen.
Der Fensterbereich 6 kann aber weiter bevorzugt in eine
Randflache 7 des zweiten Teils 5 miindend vorgesehen
sein. Er kann auch durch einen die Randflache 7 in die-
sem Bereich bildenden Leistenabschnitt verschlossen
sein. Die Randflache 7 ist im Einbauzustand, wie etwa
aus Figur 5 ersichtlich, in Anlage zu einer Gegenrandfla-
che 8 des ersten Teils 2. Die Gegenrandflache 8 schlie3t
bei der erstgenannten Ausgestaltung gleichsam den
Fensterbereich 6. Bevorzugt ist die Offnung 4 auch voll-
sténdig innerhalb der Absenkung 3 ausgebildet. Weiter
bevorzugt auch derart, dass sich noch innerhalb der Ab-
senkung 3 den Randbereich der Offnung 4 bildende ver-
bleibende Abschnitte ergeben.

[0054] Der Fensterbereich 6 ist von Bedeutung fir die
Aufnahme eines Abflussteils, beispielsweise eines lang-
gestreckten Abflussteils mit Geruchsverschluss wie es
aus der WO 2010/026088 A1 bekannt ist und in Figur 5
angedeutet ist Nach Einbau des Abflussteils wird bevor-
zugt der Fensterbereich oberseitig mit einem diinnen
Verschlussteil, weiter bevorzugt einem Blechteil, abge-
deckt. Hierzu ist rahmenartig umgebend, bevorzugt
zwei- oder dreiseitig, gegebenenfalls aber auch vierseitig
umgebend, zu dem Fensterbereich 6 in dem Duschbo-
denelement eine Rahmenabsenkung 9 bevorzugt vorge-
sehen. Beispielsweise ergibt sich hierdurch auch eine
Revisionsmdglichkeit.

[0055] Wie weiter in Figur 1 angedeutet, kann ausge-
hend von der Offnung 4 mittels eines Schneid- oder S&-
geteiles 10 eine Offnungsflache 11 ausgebildet werden,
die an eine individuelle Ablaufrinne 12, siehe Figur 5,
hinsichtlich eines Mittelbereiches 13 der Ablaufrinne 12,
angepasst ist. Das Ausschneiden oder Aussagen wird
bezlglich einer Schneiddecke 14 vorgenommen, die teil-
weise freigespannt mit einem Abstand a zu einer Auf-
stellflache 15 des Duschbodenelementes 1, und teilwei-
se sich mit Ausnahme des MalRes der Absenkung 3 tiber
die gesamte Hohe h des Duschbodenelementes 1 (in
diesem Bereich) erstreckt. Bevorzugt wird die Offnungs-
flache 11 nur innerhalb der Absenkung 3 ausgebildet.
[0056] Insbesondere in den freigespannten Bereichen
der Schneiddecke lasst sich einfach und rasch die Off-
nungsflache 11 ausbilden. Die rippenartigen Verdik-
kungsbereiche 16 der Schneiddecke 14 bleiben, soweit
die Offnungsfléche 11 sich in diese hinein erstreckt, zu-
mindest seitlich stehen und tragen so zur Stabilitét des
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eingebauten Duschbodenelementes vorteilhaft bei.
[0057] Wie insbesondere Figur 3 zu entnehmen ist,
sind, in Querausrichtung zu der Erstreckungsrichtung
der Absenkung 3, unterseitig des Duschbodenelementes
eine Vielzahl solcher Verdickungsbereiche 16 nebenein-
ander ausgebildet. Sie Uberspannen bevorzugt die ge-
samte Breite der Absenkung 3. Weiter bevorzugt gehen
sie dann integral in den jeweils anschlieBenden Bereich
des Duschbodenelementes Uber. Sie bilden bevorzugt
auch einen Teil der ebenen Unterflache U (vgl. etwa Figur
2). Die unteren Stirnflachen der Verdickungsbereiche 16
gehen fluchtend in die Unterflache U lber. Sie definieren
weiter entsprechend voneinander gesonderte Hohlungs-
bereiche 17, die jeweils oberseitig durch die Schneiddek-
ke in ihrer Ausgestaltung mit Abstand a zu der Aufstell-
flache 15 geschlossen sind.

[0058] Im Bereich der Offnung 4 ist unterseitig zu der
freien Randkante 18 des ersten Teils 2 ein gréRerer Hoh-
lungsbereich 17 ausgebildet, der dazu geeignet ist, bei
Freischneidung auch des verbleibenden Steges 19, eine
Ablaufleitung, die in dieser Richtung verlaufen soll, auf-
zunehmen. Ein in Erstreckungsrichtung der Absenkung
3 an die H6hlung17 bzw. die gegenuberliegende Hoh-
lung 23 anschliefende H6hlung 24 bzw. 25 ist noch un-
mittelbar von der (")ffnung 4 aus erreichbar. Der nachste,
die Hohlung 23 bzw. 24 abschlieRende Verdickungsbe-
reich 16 ist gleichzeitig in diesem Bereich die Begren-
zung der Offnung 4. Zudem ist bevorzugt eine Héhlung
24 bzw. 25 hinsichtlich ihrer Breite kleiner ausgebildet.
Sie entspricht weiter bevorzugt etwa der Halfte der Breite
der Hohlungsbereiche 17. Die Héhlungen 17 bzw. 23
sind jeweils nur teilweise durch einen Bereich der
Schneiddecke 14 verschlossen. Im Ubrigen sind sie, da
die Schneiddecke 14 hier auch einen Teil des Randes
der Offnung 4 bildet, offen. Gleiches gilt hinsichtlich der
Hoéhlungen 24 bzw. 25.

[0059] Indem zweiten Teil 5 sind unterseitig ersichtlich
auch eine Vielzahl von solchen beschriebenen weiteren
Hoéhlungen 17 ausgebildet. Im Gegensatz zu den erst
beschriebenen Héhlungen 17 sind diese bevorzugt un-
regelmaRiger gestaltet. Mit einer im Wesentlichen Drei-
ecks- oder Rechteckgrundflache. Sie dienen dazu, auch
die sich in einer Fortsetzung der Nebeneinanderanord-
nung der Offnung 4 und des Fensterbereichs 6 erstrek-
kenden Héhlungen 17, die Verlegung einer entsprechen-
den Ablaufleitung zu ermdglichen. Im Unterschied zu den
Hoéhlungen 17 werden diese jedoch nur unterseitig, in
den verbleibenden Verbindungsstegen 16, gedffnet und
die Decke 20, welche eine solche Hohlung 17 in dem
zweiten Teil 5 nach oben verschlief3t, bleibt bevorzugt
unberuihrt.

[0060] Indie Ablaufrinne 12 ist weiter ein Rinnenteil 26
eingesetzt dargestellt.

[0061] Aus Figur 5 ist auch zu entnehmen, dass eine
Dicke d der Schneiddecke 14, in ihrem freitragenden Be-
reich, so gewahlt ist, dass sie grofer ist als ein Absenk-
mal s des Mittelbereichs 13 der Ablaufrinne 12. Bevor-
zugt, wenn auch nicht dargestellt, ist aber eine Ausbil-
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dung, bei welcher die Dicke d in dem genannten freitra-
genden Bereich so gewahlt ist, dass sie kleiner ist als ein
Absenkmal s des Mittelbereichs 13 der Ablaufrinne 12.
[0062] Ausgehend von dem Mittelbereich 13 erstreckt
sich nach auf3en beidseitig ein Flanschabschnitt 21 der
Ablaufrinne 12. Dieser liegtin der Absenkung 3 ein. Hier-
bei verbleibt nach oben noch ein Stufenbereich der Ab-
senkung, da bei der Montage vor Ort hier noch eine Auf-
fillung mit Fliesenkleber und/oder Dichtschlamme vor-
genommen wird. Diese kann auch unterhalb des
Flanschabschnittes 21 zusatzlich oder alternativ vorge-
sehen sein.

[0063] Bei der Ausfilhrungsform der Figur 6 ist die
Trennung zwischen dem ersten Teil 2 und dem zweiten
Teil 5 so vorgesehen, dass der Fensterbereich 6 bevor-
zugt einschlieBlich seiner Rahmenabsenkung 9 noch
vollstandig in dem ersten Teil 2 enthalten ist. Hierdurch
ergibt sich auch, wie etwa aus Figur 8 ersichtlich, dass
die genannten Hohlungsbereiche 17, mit Ausnahme der
sich in Verldngerung der Nebeneinanderanordnung der
Offnung 4 und des Fensterbereichs 6 in dem zweiten Teil
erstreckenden Héhlenbereiche 17, vollstédndig in dem er-
sten Teil 2 ausgebildet sind.

[0064] Die Figuren 6 und 7 zeigen eine Ausfihrungs-
form, bei welcher die Teile 2 und 5 annahernd eine glei-
che GroRe aufweisen.

[0065] MitBezugzuden Figuren9und 10 isteine Aus-
fuhrungsform dargestellt, bei welcher die Absenkung 3
mit Rippen 27, 28 und 29 strukturiert ist. Wie sich auch
aus der Querschnittsdarstellung Figur 10 ergibt, weisen
die Rippen 27, 28, 29 eine, bevorzugt fir alle Rippen in
einer selben Ebene liegende, Oberseite 30 auf, die ge-
geniber der Oberseite O des umgebenden Bereiches,
die auch bevorzugt ebenflachig ist, um ein Mal abge-
senkt ist, das dem bereits genannten Mal der Tiefe t
entspricht. Demgegeniber sind zwischen den Rippen
27, 28, 29 belassene Nuten 31 nochmals abgesenkt. Be-
vorzugt betrifft das Absenkmalfl der Nuten 31 1/10 bis 3
des Absenkmales t.

[0066] Im Einzelnen sind die Rippen 27 als erste Rip-
pen zu bezeichnen. Diese sind einem mittleren Bereich,
bezogen auf die Lange, der Absenkung 3 zugeordnet.
Diese ersten Rippen 27 erstrecken sich iber einen Lan-
genabschnitt 1 der Absenkung 3, der % bis 3% der Lange
der Absenkung 3, bevorzugt s bis 2 der Lange L der
Absenkung entspricht. Zwischen ersten Rippen 27 und
zweiten Rippen 28 sind die Nuten 31 verlaufend vorge-
sehen, deren Breite bevorzugt einer Breite der ersten
und/oder zweiten Rippen 28 entspricht.

[0067] Weiter sind auch zweite Nuten 32 vorgesehen,
die quer zu den Nuten 31 verlaufen, wobei die Nuten 31
in Langsrichtung der Absenkung 3 verlaufen. Die Nuten
32 haben bevorzugt eine kleinere Breite als die Nuten
31, weiter bevorzugt eine Breite, die 2/3 bis 1/10 der Brei-
te der Nuten 31 entspricht.

[0068] Die dritten Rippen 29 weisen eine Breite auf,
die bevorzugt deutlich gréRer ist als die Breite der ersten
bzw. zweiten Rippen 27, 28. Eine Breite der dritten Rip-
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pen 29 entspricht bevorzugt dem 1,2 - 3-fachem der Brei-
te einer ersten Rippe 27 oder einer zweiten Rippe 28.
[0069] Hierbei sind ersichtlich beziiglich der dritten
Rippe 29 wiederum zwei unterschiedliche Ausfiihrungs-
formen zu unterscheiden. Zum einen, dass zwei Rippen
29 nebeneinander angeordnet sind, vollstandig geson-
dertdurch eine Nut 33. Hierbei weist die Nut 33 bevorzugt
eine Breite auf, die einer Breite der zweiten Nut 32 ent-
spricht. Ein zweiter Typus der dritten Rippe 29 weist nut-
artige Ausnehmungen auf, die jedoch in Langsrichtung
der dritten Rippe 29 nicht durchgehend sind. Hierdurch
ist die Breite der dritten Rippe 29 gegeniber der vorbe-
schriebenen Ausfihrungsform der dritten Rippe 29 ent-
sprechend auch praktisch verdoppelt. Diese Art der Aus-
bildung der dritten Rippe 29 mit sackgassenartigen Ein-
schnitten bzw. inselartig verlaufenden Einschnitten, ge-
geben durch Nuten 33, erméglicht eine glinstige Tren-
nung aber auch Belassung von Ausschneidbereichen in
diesem Bereich.

[0070] Die genannte Struktur der Nuten 33, derart,
dass sie nurin eine Rippe 27, 28, 29 einlaufen, aber nicht
durchlaufen, bzw. inselartig darin ausgebildet sind, kann
auch flr eine der ersten oder zweiten Rippen 27, 28 ver-
wirklicht sein.

[0071] Gegenstand der Erfindung ist auch ein Verfah-
ren zum Einbau einer Ablaufrinne in ein Duschbodenele-
ment, insbesondere ein Duschbodenelement mit einem
oder mehreren der Merkmale, wie sie vorstehend erlau-
tert sind. Hierbei wird in ein zumindest in einem vorge-
sehenen Abflussbereich aus schneidbarem Werkstoff
bestehendes Duschbodenelement, wobei der Werkstoff
vorzugsweise ein Schaumstoff, wie insbesondere Parti-
kelschaumstoff, ist, eine langgestreckte, im Wesentli-
chen im Grundriss rechteckige Absenkung aufweist und
mit einem auf einem Teil der Grundrissflache vorgese-
henen Schneid-Ausgangsbereich versehen ist, wobei
der Schneid-Ausgangsbereich beispielsweise in Form
einer vertikal durchgehenden Offnung gegeben ist, die
Offnung durch Ausschneiden vorzugsweise eines Teil-
bereichs einer die Absenkung bildenden, sich zumindest
teilweise mit einem einen Freiraum belassenden Ab-
stand zu der Unterflache des Duschbodenelementes er-
streckenden Schneiddecke auf eine den Mittelbereich ei-
ner einzusetzenden Ablaufrinne entsprechende Off-
nungsflache zur Bildung einer Einsetz6ffnung erweitert
und die Ablaufrinne mit ihrem Mittelbereich in diese Ein-
setz6ffnung dann eingesetzt. Hierbei kann weiter bevor-
zugt zur Ausbildung einer an eine bestimmte Ablaufrinne
angepassten Offnungsflache eine diesbeziigliche Scha-
blone verwendet werden.

[0072] Bei der Ausfihrungsform der Figuren 11 und
12 ist die Ablaufrinne 12 mit Flanschabschnitten 21 dar-
gestellt. Die Beschreibung gilt allerdings auch fiir eine
Ablaufrinne 12 ohne solche Flanschbereiche 21.
[0073] Wesentlich ist, dass die Ablaufrinne 12 in dem,
hier oberen, Duschbodenelement 1 in einer zumindest
iberwiegend individuell geschnittenen Offnung 4 ein-
liegt. Diese Offnung 4 ist in gleicher Breite durchgehend
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durch das Duschbodenelement 1 vertikal geschaffen.
Obwohl, wie beim Ausfliihrungsbeispiel der Figuren 11
und 12 ersichtlich, wie im Ubrigen auch beim Ausflh-
rungsbeispiel der Figur 5 gegeben, die Dicke d der
Schneiddecke groéRer ist als der einsitzende Bereich s
der Ablaufrinne 12.

[0074] Die Offnung 4 setzt sich beim Ausfiihrungsbei-
spiel unterseitig fort in einem Unterlegelement 34, das
als gleiches Schaumstoffteil wie das Duschbodenele-
ment 1 ausgebildet sein kann. Es ist im Ausgangszu-
stand bevorzugt jedoch ohne Offnungen oder Rippen
oder dergleichen gebildet, sondern als durchgehend
plattenférmiges Teil.

[0075] Die Offnung 4 ist dann auch hier durchgehend
eingelassen.

[0076] Alternativ kann die Ablaufrinne 12 auch unter-
seitig mittels hier nur angedeuteten FiiRen 35 aufstehen
und/oder, insbesondere wenn kein Unterlegelement 34
vorgesehen ist, in einem Mortelbett beispielsweise auf-
genommen und abgestitzt sein.

[0077] Hierbei kann sich weiter unterseitig der Ablauf-
rinne 12 noch ein Ablauftopf 36 befinden.

[0078] Mit Bezug zu den Figuren 13 und 14 ist eine
weitere bevorzugte Ausgestaltung eines Duschboden-
elementes beschrieben, welche Ausgestaltung auch Be-
deutung hat unabhangig von der hier beschriebenen Rin-
nenaufnahme, fiir bodenebene Duschbodenelemente
als solche.

[0079] Wesentlich ist, dass unterseitige Hhlungsbe-
reiche 17 des Duschbodenelementes, aul3erhalb eines
Ablaufes und gegebenenfalls eines Ablauftopfes und ei-
ner unterzubringenden Ablaufleitung, mit einem Schwer-
material 37 ausgefiillt werden. Das Schwermaterial 37
kann beispielsweise aus Mortel und/oder Fliesenkleber
bestehen. Es kann sich auch um hierin aufgenommene,
etwa durch Verkleben aufgenommene, Steinelemente
handeln. Es kann sich auch um einen Estrichbeton han-
deln.

[0080] Wesentlich ist, dass das Duschbodenelement
insgesamt, gegebenenfalls aber mit vertikaler Untertei-
lung wie beschrieben in ein erstes Teil 2 und ein zweites
Teil 5, unterseitig in den Héhlungsbereichen 17 mit dem
Schwermaterial ausgefllt ist.

[0081] HerstellungsmaRig kann dies so vorgenommen
werden, dass das Duschbodenelement bzw. das erste
und/oder das zweite Teil umgekehrt auf dem Boden auf-
liegend von oben hinsichtlich der - soweit nicht fiir Ablauf
und/oder Ablaufleitung und/oder Ablauftopf genutzt - ver-
bleibenden Hohlungen 23 mit dem Schwermaterial ge-
fullt wird und dann, gegebenenfalls nach Aushéartung
oder unter Zwischenlage einer Folie, die nach dem Ein-
setzen wieder herausgezogen werden kann oder ver-
bleibt, umgedreht wird undin einen vorbereiteten Bereich
des Bodens eingesetzt wird.

[0082] Figur 15 zeigt einen Querschnitt durch ein hier
einteilig gegebenes Duschbodenelement mit einer unte-
ren, im Einbauzustand im Wesentlichen horizontal an-
geordneten Flache und einer oberen Gefalleflache. Das
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Gefalle ist in der Regel geringer als hier dargestellt.
[0083] Das Duschbodenelement weist durchgehende
Hoéhlungen 38, hier in zylinderférmiger Gestaltung, auf.
Die Hohlungen sind im Einbauzustand mit einem
Schwermaterial, wie Fliesenkleber oder Estrichbeton,
geflllt. Die Hohlungen 38 kdnnen einen Boden 39 auf-
weisen.

[0084] In der Figur 15 ist weiter strichliniert der mogli-
che Einbau eines Rinnenteils 26 mit zugehérigem Ablauf
dargestellt.

[0085] Alle offenbarten Merkmale sind (fur sich) erfin-
dungswesentlich. In die Offenbarung der Anmeldung
wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zugehdri-
gen/beigefligten Prioritatsunterlagen (Abschrift der Vor-
anmeldung) vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu dem
Zweck, Merkmale dieser Unterlagen in Anspriiche vor-
liegender Anmeldung mit aufzunehmen. Die Unteran-
spriiche charakterisieren in ihrer fakultativ nebengeord-
neten Fassung eigenstandige erfinderische Weiterbil-
dung des Standes der Technik, insbesondere um auf Ba-
sis dieser Anspriiche Teilanmeldungen vorzunehmen.

Bezugszeichenliste

[0086]

1 Duschbodenelement
2 (erstes) Teil

3 Absenkung

4 Offnung

5 (zweites) Teill

6 Fensterbereich

7 Randflache

8 Gegenrandflache

9 Rahmenabsenkung
10  Schneid- oder Sageteil
11 Offnungsflache

12 Ablaufrinne

13  Mittelbereich

14  Schneiddecke

15  Aufstellflache

16  Verdickungsbereiche
17  Hoéhlungsbereiche
18 Randkante

19  Steg

20 Decke

21 Flanschabschnitt

23 Hohlung

22  Randleiste

24  Hohlung

25  Hohlung

26  Rinnenteil

27 Rippen

28 Rippen

29 Rippen
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30

31

32

33

34

35

36

37

38

39

Oberseite
Nut
Nut
Nut
Unterlegelement
Fuly
Ablauf
Schwermaterial
Hoéhlung
Boden
Abstand
Breite
Breite
Breite
Hohe
Dicke

Langenabschnitt

L Lange

O  Oberflache

s Absenkmafd

t Tiefe

U  Unterflache

Patentanspriiche

1. Duschbodenelement (1), das zumindest in einem

vorgesehenen Abflussbereich aus einem schneid-
baren Werkstoff, vorzugsweise einem Schaumstoff,
wie insbesondere Partikelschaumstoff, besteht und
unterseitig eine vorzugsweise im Wesentlichen ebe-
ne Unterflache (U) aufweist, dadurch gekennzeich-
net, dass das Duschbodenelement (1) durch eine
Markierung in Form von einer oder mehreren Ein-
senkungen, Rillen oder Linien einen durch Schnei-
den ausbildbaren Ablaufrinnen-Aufnahmebereich
vorgibt.
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Verfahren zum Einbau einer Abflussrinne in ein zu-
mindest in einem vorgesehenen Abflussbereich aus
einem schneidbaren Werkstoff, vorzugsweise ei-
nem Schaumstoff, wie insbesondere Partikel-
schaumstoff, bestehendes Duschbodenelement,
das unterseitig eine zumindest teilweise im Wesent-
lichen ebene Unterflache aufweist, wobei in dem
Duschbodenelement eine langgestreckt, durch eine
Markierung in Form von einer oder mehreren Ein-
senkungen, Rilllen oder Linien einen durch Schnei-
den ausbildbaren Ablaufrinnen-Aufnahmebereich
vorgibt und in dem vorgegebenen Ablaufrinnen-Auf-
nahmebereich durch Ausschneiden eine Einsetzoff-
nung fiir eine Ablaufrinne ausgebildet wird und die
Ablaufrinne in die Einsetzéffnung eingesetzt wird.

Einbauset fiir ein Duschbodenelement (1), dass mit
einer Ablaufrinne (12) versehen werden soll, aufwei-
send zunachst das Duschbodenelement (1), das zu-
mindestin einem vorgesehen Abflussbereich aus ei-
nem schneidbaren Werkstoff, vorzugsweise einem
Schaumstoff, wie insbesondere Partikelschaum-
stoff, besteht und unterseitig eine vorzugsweise im
Wesentlichen ebene Unterflache (U) aufweist, wobei
indem Duschbodenelement (1) bevorzugt eine lang-
gestreckte, im Wesentlichen im Grundriss rechtek-
kige Absenkung (3) mit einem auf einem Teil der
Grundrissflache vorgesehenen Schneid-Ausgangs-
bereich, beispielsweise in Form einer vertikal durch-
gehenden Offnung (4), gegeben ist, gekennzeich-
net durch einen die Absenkung (3) oder einen vor-
gesehenen Einsetzbereich fir eine Duschrinne bil-
denden schneidbaren Bereich, wobei weiter das Ein-
bauset eine Schablone aufweist zur Ausbildung ei-
ner an eine bestimmte Ablaufrinne (12) angepassten
Offnungsflache.

Mit einer Ablaufrinne (12) versehenes eingebautes
Duschbodenelement (1), das jedenfalls im Ab-
flussbereich aus einem schneidbaren Werkstoff,
vorzugsweise einem Schaumstoff, wie insbesonde-
re Partikelschaumstoff, besteht und unterseitig eine
vorzugsweise im Wesentlichen ebene Unterflache
(U) aufweist, wobei darlber hinaus die Ablaufrinne
(12) bevorzugt einen aueren Auflageflansch mit
Flanschabschnitten (21) und/oder einen, gegebe-
nenfalls gegeniiber dem Auflageflansch abgesenk-
ten, Mittelbereich (13) aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Mittelbereich (13) in einer indi-
viduell geschnittenen Offnung einer Schneiddecke
einsitzt.

Duschbodenelement (1), vorzugsweise bestehend
aus einem Schaumstoff, wie insbesondere Partikel-
schaumstoff, bei dem unterseitig eine vorzugsweise
im Wesentlichen ebene Unterflache (U) ausgebildet
ist, von welcher Hohlungen ins Innere des Dusch-
bodenelementes sich erstrecken, dadurch gekenn-
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10

10.

1.

12.

zeichnet, dass eine oder mehrere der Héhlungen
(38) mit gegenuber einem Grundmaterial des
Duschbodenelementes spezifisch schwereren Ma-
terial gefiillt sind.

Duschbodenelement oder Einbauset nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche oder
insbesondere danach, dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Duschbodenelement (1) eine langge-
streckte, im Wesentlichen im Grundriss rechteckige
Absenkung (3) vorgesehen ist.

Duschbodenelement oder Einbauset nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche oder
insbesondere danach, dadurch gekennzeichnet,
dass auf einem Teil der fir einen Einbau einer Ab-
laufrinne vorgesehenen Bereich des Duschboden-
elementes, gegebenenfalls auf einem Teil der Ab-
senkung (3), ein Schneid-Ausgangsbereich, bei-
spielsweise in Form einer vertikal durchgehenden
Offnung (4), vorgesehen ist.

Duschbodenelement oder Einbauset nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche oder
insbesondere danach, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schneiddecke (14) eine die Absenkung (3)
zumindest zum Teil bildende, sich mit einem Frei-
raum belassenden Abstand zu der Unterflache des
Duschbodenelementes erstreckt.

Duschbodenelement oder Einbauset nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche oder
insbesondere danach, dadurch gekennzeichnet,
dass das Duschbodenelement ein plattenférmiges
Unterbauelement aufweist und dass das Unterbau-
elementdie zusitzende oder einsitzende Ablaufrinne
abstiitzt.

Duschbodenelement oder Einbauset nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche oder
insbesondere danach, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schneiddecke (14) eine Dicke von 2 bis 20
mm und/oder ein Raumgewicht von 25 bis 110 kg/m3
aufweist und/oder dass der Abstand (a) von 10 bis
70 mm betragt.

Duschbodenelement oder Einbauset nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche oder
insbesondere danach, dadurch gekennzeichnet,
dass unterseitig der Ablaufrinne (12) an dieser ein
oder mehrere StandfliRe ausgebildet sind und dass
ein Standfull im Einbauzustand freihangend ist.

Duschbodenelement oder Einbauset nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,
oder insbesondere danach, dadurch gekennzeich-
net, dass eine Unterseite des Mittelbereichs (13) im
Einbauzustand freiliegend ist.



13.

14.

15.
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Duschbodenelement oder Einbauset nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche oder
insbesondere danach, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Absenkmal} (s) des Mittelbereiches (13)
geringeristals eine Dicke (d) der Schneiddecke (14).

Duschbodenelement oder Einbauset nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche oder
insbesondere danach, dadurch gekennzeichnet,
dass die Absenkung (3) mit einer auf einem Teil der
Grundrissflache vorgesehenen vertikal durchgehen-
den Offnung (4) ausgebildet ist und die Schablone
unter Freilassung der Offnung gebildet ist.

Duschbodenelement oder Einbauset nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche oder
insbesondere danach, dadurch gekennzeichnet,
dass die Absenkung (3) an ihrer Oberseite durch
Rippen (27, 28, 29) strukturiert ist, wobei, bevorzugt,
dritte Rippen (29) eine groRere Breite aufweisen als
erste und/oder zweite Rippen (27, 28).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

1"

20



EP 2 591 709 A2

12



19.

EP 2 591 709 A2

16

17

17

3

\7

I

/

|

|

151718 23 8

f

13

1

f









EP 2 591 709 A2

ig. 5
9
/

16

|
23




EP 2 591 709 A2

17



19:"F

EP 2 591 709 A2

e ZIL

—]
v
1~
< — -
~
P\- —_
M — | )
—
o~ 774\
— | O |————

16

19 15 1718 23






EP 2 591 709 A2

gl

|
67 0¢ 71 87 ¢ 7
65 9 oo 7
S
[T I T T T I I I T T T T T ]
[ [ [ I“ [ [ [ [ [ [ [ [ [ h_ i N N
T C~ T | — - - [
S T T e B s * T 1 e s T T
BT I R S
¢t L S S -V A1/ 0

20



EP 2 591 709 A2







7 19

EP 2 591 709 A2

ﬂﬂ//

\

23



EP 2 591 709 A2

Fig-15

24



EP 2 591 709 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102008059514 A1 [0006]  DE 102008046671 A1 [0006]
« EP 1782721 A2 [0006] « EP 1287213 B1[0006]

« EP 2184414 A1[0006]  EP 205007 A2 [0008]

« EP 1801300 A2 [0006] * WO 2010026088 A1 [0054]

25



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

